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Tagesneuigkeiten. 

Berlin, den 14. Auguſt. Se. Majeftät der Koͤ⸗ 
nig haben dem Prediger Kaiſer zu Döbberin, Re: 
gierungsbezirk Frankfurt a. d. O., den rothen Ad: 
lerorden vierter Claſſe, und dem evangeliſchen Schul⸗ 
lehrer und Cantor Schojan zu Neu⸗Medewitz das 
allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen geruht. Des 
Königs Majeſtaͤt haben geruht, dem Ober- Regie⸗ 
rungsrath Delius zum Director der General-Com⸗ 
miſſion zu Muͤnſter zu ernennen, und dem Regie⸗ 


rungs⸗Medizinalrath Dr. Fiſcher zu Erfurt geſtat- 


tet, den ihm von dem Könige der Niederlande ver⸗ 
liehenen Niederlaͤndiſchen Lowenorden zu tragen. 

Berlin, den 15. Auguſt. Se. Majeſtaͤt der 
König haben den bisherigen Land- und Stadtge⸗ 
richtsdirector Hennecke in Hagen zum Oberlandes: 
gerichtsrath zu ernennen geruht. 

An der Barriere zwiſchen Gandersheim und See: 
ſen (Braunſchweig), brach am 28. Juli auf einem, 
mit koſtbaren Manufacturſtoffen reich beladenen 
Frachtwagen, Feuer aus, und in weniger als eis 
ner Minute ſtand der ganze Wagen mit den ſchoͤ⸗ 
nen Waaren in hohen lichten Flammen. Der erſte 
Augenzeuge dieſes unglücklichen Ereigniſſes ſah in 
einer, etwa 200 Schritte weiten Entfernung, oben 
auf der Decke des herankommenden Wagens einen 
Zoll dicken Rauch, gleich einer ſtark rauchenden Ta⸗ 
backspfeife, dem bald eine lodernde Gluth heftig 
folgte, welche mittelſt des ſtarken Windes fo ſchnell 


— 


um ſich zehrte, daß der Fuhrmann fein Schickſal 
noch nicht ahnte, als ſchon eine entgegeneilende 
Hülfe nur noch mit größter Mühe und Gefahr feine 
Zugpferde abfpannen und zu retten fuchte, welches 
auch noch gelang. Indeß fanden nun auch ſchon 
faſt ſaͤmmtliche Waarenkiſten in vollem Brande, 
und nur durch die ſchleunigſte Hülfe mehrerer Per⸗ 
ſonen, welche durch häufige Waſſerguͤſſe den zer: 
ſtoͤrenden Flammen Einhalt zu thun bemüht wa⸗ 
ren, gelang es, die gaͤnzliche Zerſtoͤrung des ſcho⸗ 
nen Meßguts zu verhindern. Weder eine Fahr⸗ 
laͤſſigkeit des Fuhrmanns, welcher ſelbſt Eigenthuͤ⸗ 
mer des Fuhrwerks war, noch Andrer boͤslicher 
Wille ſcheint hier vorzuwalten; wohl aber iſt es 
nicht unwahrſcheinlich, daß dieſe Selbſtentzundung 
entweder durch Reiben der Kiſten oder Schrauben⸗ 
hemmung entſtanden ſeyn kann, beſonders da der 
Fuhrmann den beladenen Wagen am nahen Heher⸗ 
berge eine halbe Stunde lang herab hemmen muß. 
Am 5. Anguft (ſchreibt man aus Chalons fur 
Marne in Frankreich) ereignete ſich hier in dem 
Gaſthofe zur Glocke gegenüber, ein Vorfall, der 
die umſtehenden Perſonen zuerſt in Schrecken und 
dann in die hoͤchſte Freude verſetzte. Ein dritte 
halbjaͤhriges Kind, welches, waͤhrend ſeine Eltern, 
mit denen es auf einer Reiſe begriffen war, im 
Gaſthofe ausruheten, auf der Straße ſpielte, wollte 
einem mit Flußſand ſchwer beladenen Wagen aus⸗ 
weichen, glitt aber dabei aus und ſiel dicht vor das 


Rad nieder, daß faſt keine Rettung möglich ſchien, 
und man im Geiſte das Kind ſchon zermalmt ſah. 
In demſelben Augenblicke ſprang Herr Drouot Lam⸗ 
bert, ein Spezerei⸗Haͤndler, binzu und gab dem 
Kinde einen fo ſtarken und zugleich fo geſchickten 
Stoß, daß es unter den Wagen zu liegen und, 
ganz unverletzt, mit dem bloßen Schrecken davon 
kam. Die Eltern des Kindes, die vom Fenſter 
aus dieſem ſchrecklichen Auftritte zuſahen, und die 
einen Augenblick zuvor ihr Kind fuͤr verloren hiel⸗ 
ten und dann vielleicht ihres ungeheuren Reich⸗ 
thums nicht mehr froh geworden waͤren, denn 


es war die Familie Rothſchild aus 


Paris, konnten in dem erſten Augenblicke keine 
Worte finden, um dem Retter ihres Kindes zu 
danken. Da Herr Drouot ein vermoͤgender Mann 
iſt, fo lehnte er alle Dienſtanerbietungen der gluͤck⸗ 
lichen Eltern ab: aber vor ihrer Abreiſe fandte die 
Frau von Rothſchild der Tochter des Herrn Drouot 
einen uͤberaus koſtbaren Schmuck und ließ den Ar: 
men der Stadt ein bedeutendes Geſchenk zurück. 

In Frankreich iſt juͤngſt ein doppeltes Verbrechen 
von einem Sohne an feinem Vater, der im Augen⸗ 
blicke todt blieb, und an ſeiner Mutter, die er mit 
einem Schuß am Arm verwundete, veruͤbt worden. 
Der Moͤrder iſt feſtgenommen. 

In England erdroſſelte kuͤrzlich ein Vater ſeine 
4 Kinder und Überlieferte ſich dann ſelbſt der Ju: 
ſtiz. Nach ſeiner Ausſage war er im Begriff, we⸗ 
gen Miethruͤckſtands auf die Straße geworfen zu 
werden; er konnte den Gedanken nicht ertragen, 
ſeine Kinder elend zu ſehen und glaubte, daß ſie 
bei ihrer Mutter im Himmel beſſer aufgehoben 
waͤren. Da der Verbrecher keine Spur von Gei⸗ 
ſteszerruͤttung zeigte, wurde er für ſchuldig erkannt 
und zum Tode verurtheilt. f 

Vor Kurzem ſtarb in dem Inſelſpitale zu Bern 
ein Mädchen, ungefähr 18 Jahr alt, an den Fol: 
gen der furchtbarſten Mißhandlungen durch ihren 
Vater. Von Wattenwyl, wo ihr Vater wohnhaft 
iſt, wurde ſie in das Spital gebracht. Bei der 
Unterſuchung fand ſich der eine Arm ſeit längerer 


chiſchen Bevoͤlkerung nicht verwiſcht. 


Zeit zerſchlagen, ohne daß ſie, aus Furcht vor dem 


unmenſchlichen Vater, die Hülfe eines Arztes hätte 


anrufen duͤrſen; auch andere Spuren grober Miß; 


handlungen zeigten ſich an dem Koͤrper. Sie ſoll 
von ihrem Vater mit Stricken gebunden, in ein 


Hundeloch geſperrt und nur mit rohem Kraut und 
Der unmenſchlicht 


Waſſer genaͤhrt worden ſeyn. 
Vater iſt den Gerichten uͤberwieſen worden. 


—— 


Miscellen. 
Conſtantinopel, den 20. Juli. 


ganz enthuſiasmirt ſind. Doch ſcheinen ſolche 


Darſtellungen auf den erregbaren Sinn der Mor- 


genländerinnen allzu civiliſirende Eindruͤcke zu 
üben, denn feit jenen Feſte find hier vier unglüͤck⸗ 
liche Frauen, die man auf ſtrafbarem Umgang er⸗ 
tappte, mit ihren Geliebten hingerichtet worden, 


Den Glanz 
punkt eines neulich hier ſtattgefundenen Feſtes bil? 
deten die Darftellungen einer deutſchen Seiltaͤnzer⸗ 
geſellſchaft, von denen die Türken und Türkinnen 


das eine Paar oͤffentlich, die andern als zu hoͤheren 


Staͤnden gehoͤrig, insgeheim. Noch immer iſt der 
Eindruck, welchen die oͤffentliche Hinrichtung eines 
jungen Griechen, der unerlaubten Umgang mit ei⸗ 
ner ſchoͤnen Türkin gepflogen hatte, unter der grie⸗ 
Derſelbe 
wurde mit ſeiner wunderſchoͤnen Geliebten, Letztere 
halb verhuͤllt, unter einem unermeßlichen Zulauf 
der Moslims, welche drohend ſeinen Tod verlang⸗ 
ten, an einem der Hauptthore der Stadt aufge⸗ 
haͤngt. Wie weit auch die großherrlichen Reſor⸗ 


— 


men gediehen und die europaͤiſchen Begriffe ſich in 


der Türkei verbreitet haben, — in dieſem Punkte 
verſtehen die Türken keinen Spaß. — Der Sul 
tan hat nun befohlen, daß die Frauen auf Spas 
zierorten nicht mit den Maͤnnern vermengt herum⸗ 
gehen, daß ſie ſpaͤteſtens um 105 Uhr (anderthalb 
Stunden vor Sonnenuntergang) von den Spazier⸗ 
gaͤngen nach Haufe kehren, daß fie in kein Kauf 
mannsgewolbe, in keine Handelsbude und in kein 
Wohnzimmer eines Schnittwaarenhaͤndlers oder 


en > un 


Tuchverkaͤufers gehen, ſondern nur von Außen das 
Geſpraͤch führen, daß fie nicht das Innere der Apo⸗ 


theken betreten, ſondern das Necept von Außen ab⸗ 


geben und ſo die verlangte Arznei in Empfang 
nehmen, daß endlich ja keine Frauensperſon in ei⸗ 
nem Caffeehauſe gefunden werde. . 


Wie ein ſchwediſches Blatt erzaͤhlt, wurden vor 
etwa 12 Jahren in einem Doͤrſchen Finnlands, 
Bielodin genannt, Zwillinge geboren, welche mit 


dem Rückgrath in der Art zuſammengewachſen 


ſind, daß nur der Eine von ihnen auf den Beinen 
ſtehen kann, waͤhrend der Zweite kopfunten weilen 
muß; der Aufrechte muß folglich feinen Bruder 
tragen, deſſen Füße in der Luft baumeln. Beide 
find wohl geformt und haben ſich gleichmäßig ent 
wickelt, weshalb man ſchließen koͤnnte, daß ihre 
Trennung organiſch nicht zu ſchwer ſeyn duͤrſte. 
Intereſſant erſcheint der Wechſel in ihrem Gange; 
wenn der Obere muͤde iſt, ſtoͤßt er einen Schrei 


aus, alſogleich erhebt ſich der Zweite mittelſt 


eines Burzelbaumes und marſchirt nun ſeinerſeits 
eine Viertelſtunde lang, wo er ſich dann wieder 
abloͤſen läßt. Vor einem Jahre fiel es ihnen ein, 
ſich mit Ueberſtürzen zu unterhalten und fie legten, 
kopfuͤber kopfunter, eine bedeutende Wegesſtrecke 
zurück. Seitdem haben fie ſich als Botengaͤnger 


verwendet nnd bringen ihre Aufträge geſchwinder 


an Ort und Stelle, als es ein Pferd zu leiſten im 
Stande wäre; jeder ihrer Saͤtze beträgt 33 Meter. 
— Dieſe merkwürdigen Zwillinge find übrigens un⸗ 
ter dem Namen der Gebruͤder Furſtival (Vier⸗ 
ſtiefel) bekannt. 


In der ſchleſiſchen Zeitung vom 14. Auguſt lieſt 
man Folgendes: Ueber die Verwandlung des Ha⸗ 
ſers in Roggen konnen wir den Leſern dieſer Zei: 
tung die Nachricht geben, daß die Geſchichte eine 


aus Oels. 


ſehr alte iſt. Schon im Jahre 1757 wurde in 
Deutſchland die Behauptung aufgeſtellt, daß die 
Haferkoͤrner ſich in einer ſchwediſchen Gegend zu 
Weizen und in einer deutſchen Gegend ſich in Rog⸗ 
gen verwandelten. Die ganze Verhandlung fin⸗ 
det ſich in den Anmuthigen Naturmerkwuͤrdigkeiten, 
die 1758 in Berlin herauskamen. Einen Auszug 
gab der Hirſchberger Bote vom Jahre 1827. Die 
Leſer koͤnnen bei der gegenwärtigen Erneuerung 
der Sache denken: Nichts Neues unter der Sonne. 


Goͤrlitzer Fremdenliſte 
vom 16. bis zum 18. Auguſt. 5 
Zum weißen Roß. Hr. Bielſchoffski, Kfm. 
Hr. Kolbe, Handelsm. aus Luben. 
Hr. Hedler, Handelsm. aus Halle. Hr. Seidel, 
Handelsm. aus Rothenkirchen. Hr. Pfeffer, In⸗ 
ſpector aus Bunzlau. Hr. Jonatas, Handelsm. 
aus Feſtenberg. Hr. Winkler, Gaſtwirth aus Bunz⸗ 
lau. Hr. Staude, Opticus aus Torgau. Hr. 
Kirſch, Handelsm. aus Breslau. Hr. Schopfe, 
Oeconom a. Diveſtedt. Hr. Kahl, Actuar a.Lauban. 

Zur goldnen Krone. Hr. Heinrich und 
Grohmann, Handelsl. aus Schoͤnlinde. Hr. Kreu⸗ 
ziger, Kfm. aus Berlin. Hr. Rieſer, Handelsm. 
a. Leingch. Hr. Knittel, Handelsm. a. Langenbielau. 

Zur Stadt Berlin. Hr. Kreißler, Handl. 
Commis aus Liegnitz. Hr. Gritzner, Doctor aus 
Sorau. Hr. Hübner, Kfm. aus Breslau. Hr. 
Neumann, Kfm. a. Plauen. Hr. Mai, Kfm. aus 
Langenbielau. Hr. Fleig. Handelsm. a. Sorau. 

Zum goldnen Baum. Hr Treu, Buch⸗ 
halter aus Seidenberg. 

Zum braunen Hirſch. Hr. Berger, Kfm. 
aus Berlin. Hr. Brunner, Kfm. aus Frankfurt 
am Main. Hr. Naumann, Regierungsrath aus 
Liegnitz. Hr. Friedrich, Kfm. aus Schwedt. Hr. 
Sullmann, Kfm. aus Breslau. \ 

Zum blauen Hecht. Hr. Huth u. Schoͤps, ’ 
Handelsl. aus Rawicz. Hr. Scholz, Handelsm. 
a. Schmottſeifen. Hr. Sachowelk, Hdlsm. a. Rackwitz. 

Zum Kronprinz. Hr. Schubert, Uhrma⸗ 
cher a. Frankenberg. Hr. Floͤſſel, Cantor a. Schwerta. 


Hoͤchſter und niedrigſter Görliser Getreldepreis vom 17. Auguſt 1857. 


Ein Scheffel Waizen 2 for. 
Korn 1 8 
„ Gerſte — 28 
Hafer — 22. 


— pf. 1 thlr] 22 ſgr.] 6 pf. 
9 1 * 1 * 3 8 
9 = — 126 ⸗ 3 
6 * — 120 :|— e 


FPo-˖oQ,nds- und Geld- Cours e. 


1 Preuss. Courant 
Berlin, den 14. August 1837. L Gi, 
Staats - Schuldscheine - . — Er & a 102445 10272 
Westpreussische Pfandbriefe wer { 4 1105 1044 
Grossherzoglich Posener Pfandbriefe a x 44 1042 — 
Ostpreussische Pfandbriefe 1 12 5 8 iz 4 — 1044 104 
pommersche Pfandbriefe 1 3 2 ; .14 1053 | 1047 
Kur- und Neumarkische Pfandbriefe 4 . „ 
Ditto ditto ditto STE: F . „32 I 9875| 987 
Schlesische Pfandbriefe a e . 14 — 1062 
Gold al marco à 23 kr. 6 gr. . : I 1215: | 2148 
Neue Ducaten 9 s . 0 . 4 — 18; PR 
Friedrichsd’or 8 5 5 5 5 11 135 13 
Andere Goldmünzen à 5 thlr. . i . 11 132 123 
Disconto . . £ . 5 3 4 
— ͤ— — —— ——— 


: Ergebenſte Anzeige. 

Einem geehrten Publikum erlauben wir uns hierdurch die ergebene Anzeige zu machen, daß wir, 
wie gemöbnlich , ion 1 18 bevorſtehenden Görliger Jahrmarkt mit unferem aufs geſchmack⸗ 

e und reichhaltigſte ausgeſtatteten ? 
8 ; n Mode ⸗Ausſchnitt⸗Waaren⸗ Lager, 
in allen nur moͤglichen neuen Artikeln beſuchen werden. f 2 

Wir geben unſern geehrten Kunden die feſte Verſicherung, daß wir es uns zur Pflicht ma⸗ 
chen werden, die neueſten und beſten Waaren mit den billigften Preiſen zu vereinen, und bitten wir 
ganz ergebenſt um recht zahlreichen Beſuch. . a 

gal anſer Stand iſt wie bewußt auf dem Nieder⸗Markte in einer Bude unter den Hirſch⸗Laͤuben, 


dem Hauſe des Herrn Gaſtgeber Heinze. 
08 ® 0 Gebr. Meyer Ball et Fuchs in Calau. 


Paul Margreiter aus dem Jillerthale in Tyrol 
empfiehlt ſich mit Handſchuhen und Unterjacken von Gemsleder, mit Gummihoſentraͤgern und Schweizer⸗ 
tuͤchern für Herren und Damen und die huͤbſchen Schatzerl zu den billigſten Preiſen am Salzhauſe. 


m — 
Einem hochgeehrten Publikum und reſp Geſchaͤftsfreunden empfehlen wir zu dem bevorſtehenden 
Jahrmarkte unſer wohlaſſortirtes Lager von engliſchen, Solinger, Schmalkalder, Nürnberger Stahl: 
Eiſen⸗ und kurzen Waaren, bitten um geneigten Zuſpruch und verſprechen billigſte und reelle Bedie⸗ 
nung. Unſer Stand iſt in der großen Bubenreihe. 2 
Görlitz, am 18. Auguſt 1837. Johannes Schmeißer und Leſſer, 
ſonſt Johannes Schmeißer, aus Dresden. 
Ju bevorſtehendem 2 a ich mich mit allen en neuer bb id zu 
zalichſt billigen Preiſen. eine Niederlage iſt im goldnen Kreuz in der Langengaſſe Nr. 193. 
moͤglichſt billig Heinrich Kuſche. 
Mehrere Brennerei⸗ Verwalter 
können noch vortheilhafte mit hohem Gehalt und bedeutender Tantieme verbundene Stellen er- 
5 h das beauftragte Comtoir von 12 
ae 1. Danckworth in Berlin, Rosenthaler Strasse No. 25. e 
Mehrere grosse und kleine Capitalien habe ich zur Ausleihung auf Landgüter und Grund- 
stücke im Auftrage, i Il. Dankworth in Berlin, Rosenthaler Strafse No, 25, 


